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Die Redaktion versteht diese Richtlinien als eine Hil-
fe für die Autoren. Es sollen hiermit vor allem unnöti- 
ge Arbeitsschritte und nachträgliche Korrekturen ver-
mieden und der zeitliche Ablauf optimiert werden. 
Sollte es Schwierigkeiten bei der Umsetzung oder Fra-
gen geben, leistet die Redaktion gerne Hilfe; Anregun-
gen und Hinweise sind stets willkommen! Allgemein 
wird geraten, schon vor der Fertigstellung des Manu-
skripts mit der Schriftleitung Kontakt aufzunehmen, 
um einen problemlosen, zügigen und wirtschaftlichen 
Produktionsablauf zu gewährleisten.

Das Manuskript wird von der Redaktion erst end-
gültig angenommen, wenn es tatsächlich redaktions-
fertig ist, d. h. die Unterlagen müssen vollständig sein, 
alle Abbildungen müssen vorliegen und bei Dissertati-
onen muss eine Imprimatur eingereicht werden. Eine 
endgültige Publikationszusage erteilen Herausgeber 
und Redaktion erst nach Prüfung des Manuskriptes. 
Mit dem Band DFW 49.5 wurde ein neues, verbind-
liches Reihenlayout eingeführt. Die folgenden Richt-
linien beziehen sich darauf.

1  Manuskript

1.1  Allgemeines

Das Manuskript muss redaktionsfertig und vollständig 
sein (inkl. Inhaltsverzeichnis, Fließtext, Anmerkun-
gen, ggf. Kataloge, Quellenverzeichnis, Abbildungs-
nachweis, Literaturliste, Bildunterschriften etc.). Es 
muss auf sachliche und formale Richtigkeit überprüft 
sein. Die Schriftleitung behält sich vor, sprachlich und 
fachlich fehlerhafte bzw. den Qualitätsanspruch des 
Herausgebers nicht erfüllende Texte zur Überarbei-
tung an die Autorin/den Autor zurückzugeben.

1.2  Zitierweise

Anzuwenden ist das Autor-Jahr-System entsprechend 
den Richtlinien des DAI (www.dainst.de → Publika-
tionen → Richtlinien für Publikationen [Schlagwort-
liste]). Die Anmerkungen sind als Fußnoten, nicht 
als Endnoten auszuführen und automatisch durchzu- 
nummerieren.
Im Literaturverzeichnis folgt das vollständige Zitat 
auf die Nennung des in den Anmerkungen verwende-
ten Kurzzitates. Zeitschriften u. Ä. werden – abwei-
chend von den Richtlinien des DAI – nicht abgekürzt, 
sondern vollständig ausgeschrieben. Außerdem sind 
die Autoren mit vollständigem Vornamen anzuge-
ben. Zu beachten ist vor allem, dass die Angabe der 
Seitenzahlen mit »f.« bzw. »ff.« nicht mehr zulässig 
ist, sondern konkrete Zahlenstrecken angegeben wer-
den müssen. Bei »von–bis«-Bezeichnungen wird ein 
langer Gedankenstrich verwendet, also auch bei der 
Seitenangabe in Zitaten.

• 	 Beispiel Monografie/Reihe:
	 Leenen 2011
	 Stefan Leenen, Die Isenburgen an der Ruhr. 		

		  Denkmalpflege und Forschung in Westfalen 52 	
		  (Darmstadt 2011).

• 	 Beispiel Sammelband:
	 Mecke 2008
	� Birgit Mecke, Brot für das Jenseits. In: Daniel Bé- 

renger/Christoph Grünewald, Westfalen in der  
Bronzezeit (Münster 2008) 67.

• 	� Beispiel Zeitschrift:
	 Holtfester 2011
	 Ulrich Holtfester, Ausgrabungen am Alten Fisch- 

		  markt in Münster.  Archäologie in Westfalen-Lip- 
		  pe 2010, 2011, 192–195.
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Auch für das Zitieren von Tafelabbildungen sind 
die DAI-Richtlinien anzuwenden (s. Punkt 1.3).

Für die Richtigkeit der Zitate ist der Autor verant-
wortlich, von der Redaktion werden die Zitate nur 
stichprobenartig überprüft.

1.3 � Rechtschreibung/Schreibregeln/ 
Formatierung 

Die Texte sind in neuer Rechtschreibung abzugeben 
(s. Duden in der 25. Auflage). Sind mehrere Schreib-
weisen erlaubt, wird die gelb unterlegte Dudenemp-
fehlung favorisiert.

Absätze sind in Form einfacher Zeilenumbrüche zu 
setzen. Leerzeilen sind nur bei größeren inhaltlichen  
Brüchen zulässig.

Die Schriftleitung empfiehlt die Gliederung mit ara- 
bischen Zahlen (1.1; 1.1.2 usw.) mit nicht mehr als 
vier Hierarchieebenen.

Alle Textabbildungen – auch Karten und Tabellen 
im Text – sind laufend durchzunummerieren. Tafeln 
und Beilagen sind gesondert zu nummerieren.

Die Dateien müssen möglichst unformatiert sein 
(z. B. keine Silbentrennungen, keine Spalten, keine 
Einzüge, keine Leerzeichen am Zeilenanfang usw.) 
und dürfen auf keinen Fall manuelle Formatierungs-
merkmale enthalten! Auf unterstrichene oder fettge-
setzte Textteile ist zu verzichten.

Auf Abkürzungen im Text sollte so weit wie mög-
lich verzichtet werden, Ausnahmen bilden bzw., z. B., 
v. und n. Chr. Alle Abkürzungen, die nicht im Duden 
oder im Abkürzungsverzeichnis des DAI aufgeführt 
sind, müssen in einem eigenen Abkürzungsverzeich-
nis entschlüsselt werden. Grundsätzlich auszuschrei-
ben sind »Jahrhundert« und die Himmelsrichtungen.

Bei den Schreibweisen ist vor allem auf Einheit-
lichkeit zu achten. Wir empfehlen:

• 	� Zahlen nur bei Maßangaben als Ziffern schrei-
ben (z. B. 2 m; 2,5 km; 10 %; 3. Jahrhundert), 
sonst bis 13 als Zahlwörter ausschreiben (z. B. 
drei Pfostengruben)

• 	 2 m x 2 m (nicht: 2 x 2 m)
• 	 1. bis 4. Jahrhundert; 2 cm bis 3 cm
• 	� prinzipiell ist die Größe von Befunden in m (ab 

0,1 m; bis 9 cm als cm), die Größe von Funden in 
cm (ab 0,1 cm; bis 9 mm als mm) anzugeben

• 	� bei Abbildungs-, Tafel- und Beilagenzitaten/ 
-verweisen sind die DAI-Richtlinien anzuwenden, 
also:

	 -� �Punkt trennt zwei aufeinanderfolgende oder 
mehrere einzelne Verweise: Taf. 25. 27. 28

	 - �Gedankenstrich ohne Leerzeichen verbindet 
aufeinanderfolgende Tafeln: Taf. 25–29

	 - �Komma fügt Abbildungen innerhalb einer Tafel  
an: Taf. 25, 1. 2; 27, 2. 5. 7; 28, 2–5

	 - Semikolon trennt mehrteilige Verweise: s. o.
	 - �dieses System wird bis zur letzten Aufzählung 

beibehalten, also nicht: Taf. 5. 7. 10 und 11
Bitte auch auf die korrekte Schreibweise der 

»LWL-Archäologie für Westfalen« achten.
Die einzelnen Abteilungen unseres Hauses heißen: 

Zentrale Dienste, Provinzialrömische Archäologie, 
Mittelalter- und Neuzeitarchäologie und die Außen-
stellen Bielefeld, Olpe und Münster. Die früheren Na-
men unseres Hauses werden inzwischen nicht mehr 
angegeben.

1.4  Datenformate

Die Textteile sind im doc- oder docx-Format (kein 
Word-Perfect!) abzugeben. Datenbanken können 
nicht angenommen werden, die Inhalte sind daher als 
Textdateien zu exportieren.

Die einzelnen Textteile sind ggf. in mehreren Da-
teien abzuspeichern und müssen mit sprechenden Da-
teinamen versehen sein.

1.5  Satzspiegel und Seitenlayout

Der Satzspiegel ist 165 mm breit und 238,2 mm hoch, 
die Spaltenbreite beträgt 80 mm. Je nach Abbildung 
kann die komplette Breite des Satzspiegels oder die 
Breite einer Spalte ausgenutzt werden. Der Satzspiegel 
des Tafelteils ist mit dem des Textteils identisch. Zum 
besseren Verständnis sind am Ende dieses Dokumen-
tes einige vermaßte Beispiele angefügt.
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2  Abbildungen/Tafeln

2.1  Allgemeines

Das Bildmaterial wählt die Autorin/der Autor bereits 
im Vorfeld selbst kritisch aus. Darüber hinaus behält 
sich die Schriftleitung vor, Zahl und Größe der Bilder 
in Absprache mit der Autorin/dem Autor – wenn nö-
tig – zu reduzieren, damit ein sachlich und preislich 
angemessenes und technisch realisierbares Werk ent-
steht.

Es empfiehlt sich, alle Bildvorlagen vorab mit der 
Schriftleitung zu besprechen, um zu entscheiden, ob 
die Qualität ausreichend ist, und um notwendige Be-
arbeitungen/Korrekturen festzulegen. Die Satzspie-
gelgröße darf nur in begründeten Ausnahmefällen 
überschritten werden. Die Buchblock-Größe beträgt 
21 cm x 29,7 cm (= DIN A4), größere Abbildungen 
müssen also als Beilagen konzipiert werden, die Zahl 
der Beilagen ist jedoch möglichst gering zu halten. 
Pläne können bis DIN A0 verarbeitet werden.

Die Abbildungen müssen separat (vgl. 2.3 Vorla-
gen/Formate) eingereicht werden. In eine Word-Da-
tei eingebettete Bilder und Excel-Files sind für den 
Druck unbrauchbar.

Innerhalb der Abbildungen sollten so wenig Text- 
elemente wie möglich sein, da ihre nachträgliche An-
passung an das Layout des Bandes oder auch nur eine 
Änderung der Schriftgröße usw. schwierig bzw. un-
möglich ist. Daher empfehlen sich separate Legenden 
oder ggf. ausführlichere Abbildungsunterschriften.

Bei Schraffuren/Rastern ist zu beachten, dass sie 
bei einer Verkleinerung nicht zusammenlaufen.

Bei Zeichnungen, Plänen etc. ist auf Vollständig-
keit der Legende zu achten.

Alle Textabbildungen – hierzu gehören auch Dia-
gramme und Tabellen im Text – sind laufend durch-
zunummerieren. Tafeln und Beilagen sind jeweils 
gesondert zu nummerieren.

2.2  Maßstäbe

Es ist auf angemessene, einheitliche Abbildungsmaß-
stäbe zu achten und es dürfen nur übliche, gerade 
Maßstäbe verwendet werden. In den Publikationen 
der LWL-Archäologie für Westfalen sind bei Funden 
die Maßstäbe 1:1; 1:2; 1:3, 1:4 und 2:3 üblich, bei Be-

funden die Maßstäbe 1:25; 1:50: 1:100; 1:200; 1:250; 
1:500; 1:750 und 1:1000. Dabei sind möglichst wenig
verschiedene Maßstäbe zu verwenden.

Besonders wichtig ist, dass alle Funde/Befunde 
innerhalb einer Fund- bzw. Befundkategorie im sel-
ben Maßstab abgebildet werden, da nur so eine Ver-
gleichbarkeit gewährleistet ist, d. h. zum Beispiel alle 
Münzen in 1:1; alle Nadeln in 1:2; alle Gräber in 1:25; 
alle Hausgrundrisse in 1:100; alle Übersichtspläne in 
1:500 o. Ä. Der jeweilige Maßstab wird vom Autor so 
festgelegt, dass die Abbildungen/Legenden zwar groß 
genug sind, um alle Informationen entnehmen zu 
können, aber auch kein Platz verschwendet wird. Die 
Schriftleitung behält sich hier ein Mitspracherecht vor.

2.3  Vorlagen/Formate

Bitte geben Sie nur in Ausnahmefällen nicht digitali-
sierte Vorlagen ab. Negative können nicht angenom-
men werden, Dias oder hochwertige Abzüge werden 
aber akzeptiert.

Es können nur unkomprimierte Formate (tif, ai, 
eps, pdf etc.) akzeptiert werden, da andere Formate 
(jpg, gif usw.) ggf. Qualitätsverluste bedingen. Be-
sondere Formate wie *.dwg (AutoCAD-Dateien) sind 
vorab mit der Redaktion zu besprechen. Bilder, Dia-
gramme und Tabellen nicht in eine Word-Datei ein-
betten, da sie dann für den Druck unbrauchbar sind. 
Daher bitte Abbildungen als einzelne Dateien einrei-
chen, die mit der Abbildungsnummer an erster Stelle 
und einem sprechenden Text benannt sind.

Bei digitalen Daten ist Folgendes zu beach-
ten: Fotos müssen mit mindestens 400 dpi bei der  
gewünschten Endgröße(!) vorliegen, Strichzeich-
nungen mit mindestens 1200 dpi als Graustufenscan. 
Schärfe und Qualität lassen sich eindeutig beurteilen, 
wenn man die Abbildungen z. B. in Photoshop bei 
100 % betrachtet.

Bei Strichzeichnungen ist auf einen tiefschwarzen 
Strich (Tusche) genügender Stärke zu achten (keine 
Bleistiftendzeichnungen). Im Offset-Druck beträgt 
die geringste druckbare Strichstärke 0,02 mm. Zu be-
achten ist, dass sich durch Größenveränderung auch 
die Wiedergabequalität der Beschriftungen und Le-
genden verändert. Daher die Abbildungen/Legenden 
erst in den Endgrößen beschriften und dann ein-
heitliche Schriftgrößen verwenden. Die Beschrif-
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tung muss in TheSans, Bold, 10,5 pt, 75 % Schwarz 
gesetzt werden.

Die Dateien dürfen keine zusätzlichen Beschrif-
tungen wie Bildunterschriften enthalten.

Die Redaktion leistet gerne Hilfe und kann auch 
Grafikerarbeiten an externe Kräfte vergeben. Halten 
Sie bei Problemen bitte rechtzeitig Rücksprache. Und 
bewahren Sie bitte die unbearbeiteten Originaldatei-
en auf.

2.4  Tabellen/Diagramme

In eine Word-Datei eingebettete Bilder, Diagramme 
und Tabellen sind für den Druck unbrauchbar. Dia-
gramme sollten mit einem Grafikprogramm erstellt 
werden, da z. B. Excel-Diagramme keine Druckqua-
lität haben. Ist dies vom Autor nicht zu leisten, kann 
dies auch von externen Grafikern übernommen wer-
den. Tabellen sind als Excel-Dateien zu erstellen und 
auch als solche abzugeben.

2.5  Kopie/Ausdruck

Alle Bilder (Fotos, Grafiken, Pläne etc.) sind zusätz-
lich als Kopie bzw. Ausdruck oder Standskizze in s/w 
vorzulegen. Darauf sind die Bildnummern aus dem 
Text, der Ist-Maßstab sowie die gewünschte Wieder-
gabe- bzw. notwendige Mindestgröße (100 % – auf 
gewünschten Maßstab verkleinert/vergrößert – Satz-
spiegelbreite) anzugeben. Außerdem sind ggf. Be-
arbeitungshinweise anzugeben, wenn z. B. ein Aus-
schnitt gewünscht wird. Sonderformate (größer als 
Satzspiegel) sind mit der Schriftleitung zu besprechen 
(es kann bis zu DIN A0 verarbeitet werden).

2.6  Bildverzeichnis

In einem Bildverzeichnis werden die wichtigsten In-
formationen zu jeder Abbildung aufgelistet: Num-
mer, Art der Vorlage (bei digitalen Vorlagen Format 
und vollständiger Dateiname), Bearbeitungswün-
sche/sonstige Bemerkungen. Gleichartiges Material 
kann in Gruppen zusammengefasst werden. Bildun-
terschriften können in diese Liste integriert werden.

2.7  Bildunterschriften

Zu jeder Abbildung gehört eine Bildunterschrift. Alle 
Bildunterschriften sind in einer gesonderten Datei 
vorzulegen. Sie können auch im Bildverzeichnis auf-
geführt werden. Sie enthalten außer Angaben zum 
Fundort ggf. auch Maßangaben und die Quellenan-
gabe bzw. die Angabe des Fotografen/Zeichners. Der 
Nachweis ist folgendermaßen aufzuführen: Instituti-
on/Fotograf.

2.8  Bildrechte

Die Abbildung bereits veröffentlichter Bilder gilt nach 
§ 51 UrhG als wissenschaftliches Zitat und ist für die 
Verwendung in wissenschaftlichen Publikationen ge-
nehmigungsfrei. Erforderlich ist aber die eindeutige 
Quellenangabe mit genauer Abbildungs- bzw. Tafel-
nummer.

Die Genehmigungen zur Verwendung einzelner 
Abbildungen (Luftbilder, Internetquellen o. Ä.) sind 
ggf. von der Autorin/dem Autor einzuholen; die 
Quellen sind in der Bildunterschrift anzugeben. Fo-
tografen-/Zeichnernamen sind ebenfalls anzugeben, 
wenn bekannt.

3  Kataloge

Kataloge müssen klar, systematisch und einheitlich 
gegliedert sein. Angaben wie Katalognummer, An-
sprache/Fundart, Fundort, Amtskennzahl, Befunde,  
Funde, Verbleib, ggf. Literatur usw. müssen nach ei-
nem übersichtlichen Schema einfach und klar zu 
erschließen sein.

Kataloge sind möglichst knapp zu halten. Aus- 
ufernde Beschreibungen von Fundstücken sollten un-
terbleiben, insbesondere wenn sie sich durch die Ab-
bildung des Stückes ohnehin erübrigen. Im Katalog 
ist eine formalisierte Sprache mit Abkürzungen emp-
fehlenswert. Dabei ist auf die einheitliche und kon-
sequente Verwendung der Abkürzungen zu achten.

Der Katalog wird durchgehend nummeriert. Fund-
orte sind in alphabetischer Reihenfolge nach der heu-
tigen politischen Gemeinde anzugeben, ältere oder 
historische Namen oder Flurbezeichnungen können 
ggf. als Zusatzinformationen aufgeführt werden.

Publikationsrichtlinien Denkmalpflege und Forschung in Westfalen (DFW) Stand Nov. 2014
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Wenn der Katalog mit Einrückungen formatiert 
wird, ist auf die Verwendung der Einrückefunktion zu 
achten, Leerzeichen am Zeilenanfang und Tabulato-
ren sind nicht zulässig.

Der Katalog wird im Band zweispaltig gesetzt, 
muss aber als einspaltiger Word-Text abgegeben wer-
den.

4  Abgabe

Spätestens am 15. September eines Kalenderjahres 
muss der Redaktion das vollständige, redaktionsfer-
tige Manuskript vorliegen. Nur dann ist es möglich, 
termingerecht über die Annahme zu entscheiden und 
Gelder für die Finanzierung der Publikation im fol-
genden Kalenderjahr zu beantragen! Es empfiehlt 
sich daher rechtzeitig ein vorbereitendes Gespräch 
mit der Redaktion.
Das Manuskript wird von der Redaktion erst endgül-
tig angenommen, wenn es tatsächlich redaktionsfertig 
ist, d. h. die Unterlagen müssen vollständig sein, alle 
Abbildungen müssen vorliegen und bei Dissertatio-
nen muss eine Imprimatur eingereicht werden.

Abzugeben sind:
• 	� Eindeutig benannte Textdateien in digitaler 

Form.
• 	� Korrekturausdruck für die Redaktion. Hervorhe-

bungen (kursiv etc.) und Sonderzeichen sind im 
Ausdruck farbig zu kennzeichnen. Der Ausdruck 
ist vollständig durchpaginiert. Wichtig: Der In-
halt der Dateien und des Ausdruckes muss genau 
übereinstimmen!

• 	� Textverzeichnis: Eine Liste verzeichnet für je-
den Textteil den Dateinamen, Inhalt und die 
Gesamtzahl der Zeichen (inklusive Leerzeichen, 
Überschriften, Fußnoten etc.). Verzeichnisse/
Kataloge sind vom Fließtext getrennt zu erfassen, 
da hier mit einem höheren Korrekturaufwand 
kalkuliert wird.

• 	� Sollten Kataloge mithilfe von Datenbanken er-
stellt worden sein, muss auch hier die Zeichen-
zahl ermittelt werden. Daher ist der Datenexport 
in eine Textdatei unerlässlich.

• 	� Alle Abbildungen sind einzeln und in der ent-
sprechenden Qualität einzureichen, von digita-
len Abbildungen sind Ausdrucke anzufertigen. 
Die Dateien bitte mit der Abbildungsnummer an 

erster Stelle und einem sprechenden Text benen-
nen.

• 	� Das Bildverzeichnis (vgl. 2.6) ist ebenfalls beizu-
fügen und listet alle noch notwendigen Arbeiten 
auf.

• 	� Die Bildunterschriften (mit Bildnachweis) lie-
gen in einer Datei und als Ausdruck vor.

Für Rücksprachen verbleibt beim Autor eine Ko-
pie aller eingereichten Unterlagen.

5  Sonstiges

5.1  Korrekturen

Nach dem redaktionellen Korrekturgang erhält der 
Autor das Manuskript noch einmal zur Durchsicht 
und endgültigen Freigabe für den Satz. Nach dem Satz 
erhält der Autor den gesetzten Text zur Satzkorrektur 
und Druckfreigabe. Danach sind keine Änderungen 
mehr möglich! Sollten zwingend Korrekturen anfal-
len, werden die Kosten dem Autor/der Autorin in 
Rechnung gestellt, sofern sie von ihm/ihr verursacht 
sind.

5.2  Freiexemplare

Die Autorin/der Autor einer Monografie erhält in Ab-
sprache mit der Redaktion kostenfreie Exemplare des 
Werkes. Bei Werken mit Teilbeiträgen bzw. bei Sam-
melwerken erhält der Autor ein Exemplar des Bandes 
und – anstelle von Sonderdrucken – eine PDF-Datei 
des Beitrages.

Weitere Exemplare können mit einem Autorenra-
batt von 33,3 % inklusive Porto- und Nebenkosten di-
rekt vom Verlag Philipp von Zabern bezogen werden.

5.3  VG Wort

Für die Vergütungsansprüche nach dem Urheber-
rechtsgesetz bei der Verwertungsgesellschaft Wort ist 
die Autorin/der Autor selbst verantwortlich.

Publikationsrichtlinien Denkmalpflege und Forschung in Westfalen (DFW) Stand Nov. 2014
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Sollten Sie Fragen haben oder Unterstützung 
benötigen, wenden Sie sich bitte an:

LWL-Archäologie für Westfalen
Zentrale Dienste/Redaktion
Jana Sager M. A.
An den Speichern 7
48157 Münster
Tel.: 0251/591-8890
jana.sager@lwl.org
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Beispielseiten und Layoutvorgaben
für die Tafeln

Auf den folgenden Seiten finden Sie den vermaßten 
Satzspiegel und einige Layoutvorgaben für die Tafeln 
der Reihe Denkmalpflege und Forschung in Westfalen.

Wenn es Ihnen technisch möglich ist, wäre es für 
den Arbeitsablauf optimal, wenn Sie diese Vorgaben 
berücksichtigen könnten. Bitte platzieren Sie die Bil-
der und die Beschriftungen auf zwei verschiedenen 
Ebenen. Die Tafeln sind in der TheSans, Bold, 10,5 pt, 
75 % Schwarz beschriftet. Die Schriftleitung kann Ih-
nen eine temporäre Lizenz dieser Schriftart zur Ver-
fügung stellen, die aber ausschließlich für die Tafel-
beschriftungen für einen DFW-Band genutzt werden 
darf.

Sollte es Ihnen technisch nicht möglich sein ent-
sprechende Tafeln zu setzen, übernimmt das die Re-
daktion/Grafik nach Rücksprache nach der Annahme 
Ihres Manuskriptes.

Für Fragen stehen wir natürlich zur Verfügung und 
helfen Ihnen bei Problemen gerne weiter! Sollte es 
Unsicherheiten im Umgang mit Ihrem konkreten Ma-
terial geben, kontaktieren Sie uns bitte. Dann können 
wir gemeinsam nach der optimalen Lösung suchen.

Bitte bewahren Sie in jedem Fall die unbearbeite-
ten Originalvorlagen auf.
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Satzspiegel Fließtext:

165 mm breiter Satzspiegel 

bestehend aus zwei Spalten (Textblöcke)  
je 80 mm Breite

Abbildungen sind in ganzer Satzspiegelbreite 
oder in Spaltenbreite möglich.
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Satzspiegel für die Tafeln:

165 mm breiter Satzspiegel 

In diesem Bereich sollen die Zeichnungen  
und Tafelunterschriften angeordnet werden 
(siehe Beispiel Tafel 1).



Tafel 1

3

4 5

6 7

3: Inv.-Nr. A19-2; 4: Inv.-Nr. A44-1; 5: Inv.-Nr. A81-5; 6: Inv.-Nr. A81-7; 7: Inv.-Nr. A82-1 – M 1:1.

Tafelabbildungen:

1. �Abbildungen bitte NUR im Satzspiegel posi-
tionieren.  

2. �Wenn möglich, sollten die Seiten mit den 
Abbildungen nicht zu dicht gesetzt werden. 
Gut verteilte Objekte mit genügend Weiß-
raum wirken übersichtlicher.  D. h. nicht zu 
viele Zeichnungen auf einer Seite platzie-
ren, diese in Spalten und Reihen gliedern. 
 
Nicht immer möglich, aber erstrebenswert: 
Bezeichnungen/Nummerierungen auf glei-
chen x/y-Achsen platzieren:  
TheSans, Bold, 10,5 pt, 75 % Schwarz

3. �Zur besseren Orientierung können Objekt-
gruppen durch Linien getrennt werden. 
Strichstärke: 0,25 pt, 60 % Schwarz  

1.

2.
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Tafel 2
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8: Inv.-Nr. A85-1; 9: Inv.-Nr. E73-202; 10: Inv.-Nr. E73-204; 11: Inv.-Nr. E73-212; 12: Inv.-Nr. E73-216;  
13: Inv.-Nr. E73-226 – M 1:1.

Tafelbeschriftung:

1. �Keine Seitenzahlen: Sie werden durch Be-
zeichnung Tafel mit Nummerierung für den 
Tafelteil ersetzt.

2. �Die Tafelunterschrift:  
ArnoPro, Regular, 10 pt, 12,5 pt Zeilenab-
stand, Laufweite 7 »wächst« von der unte-
ren Satzspiegelbegrenzung nach oben, d. h. 
die letzte Zeile, egal wie lang der Text ist, 
endet unten immer auf der gleichen Höhe.   
Auf einer rechten Seite ist der Tafeltext 
rechtsbündig, auf einer linken Seite links-
bündig. 

3. ��Bitte zwischen Tafelabbildungen und der 
Tafelbeschriftung mindestens 8 mm Leer-
raum lassen.

1.

2.

3.


